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In den hier folgenden Ausführungen sollen zwei wichtige Teilgebiete 
der Prognostizierung in der IndustriC' rom ökonomischen ll1ldvom Gesichtspunkt 
der Produktion aus hehandelt werden, u. zw. als erste Annäherung der Prognose­
erstellung deren allgemeine Yorhedingungen (Teil I) und so dann die Möglich­
keiten und 1Iethoden der Erstellung yon Proguo;o:en über die Fortentwicklung 
hereits gehandhahter Technologipn bzw. üher dip Planung nt'uer technolo­

gisc1lPI" Zielsetzungt'Il (Teil II). 

I. 

Die Prognostizierung in der Industrie yerfolgt das Ziel, Informationen 
über die Fragen der technischen Fortent"'icklung, der Fertigung und Pro­
duktion sowie üher deren wirtsehaftliehe Aspekte im untersuehten Industrie­
zweig oder Betrieh zu sammeln, zu sichtrn, zu yerarheiten, an die zuständigen 
Stellen 'weiterzuleiten und schließlich aus ihnen die :Nutzanwendung zu zie­
hen. Bei der Erstellung von Prognosen fiir die Industrie zur Vorbereitung der 
Produktionsplanung muß in erster Annälzenl1lg das yon zwei verschiedenen 
Y orhedingungen ahhängige Problem der strategischen Entscheidung gelöst wer­
den. 

Die eine dieser Yorhedingung ist die Bestimmung der objektiven Ent­
wicklungstendellzen (wie z. B. gesellschaftliche Bedürfnisse, Ent,Yicklungs­
tendenzenstand yon Wissenschaft und Technik, ökonomische Gesichtspunkte 

und anderweitige Bedürfnisse), die andere hingegen die Ahstimmung der ei­
genen :Möglichkeiten des Industriezweiges hzw. Bptriehes auf diese ohjeküven 
Tendcnzen. 

Fiir den Industriezweig hz\\·. den Betrieh bildet die strategische Ent­
scheidung einen: Teil der Perspektivplanung und Leitungskonuption, die den 
Blick yon der Gegen"wartslage aus bereits auf die künftigen Ziele richten. Diese 
Ziele müssrn aufgrund sorgfältigcr Analysen sämtlicher Informationen iiher 
die augenhlickliche Lagt' und die künftigt' Entwicklung festgelegt und pro-
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gllostiziert werden. Dip Lösung der erwähnten Entseheidungsprobleme des 

Industriezweiges bz,\·. Bt>triehes muß sieh an den Zif'Isetzungpn der yolks­

wirtsehaftlielu'll PI anung orientieren und dies\'ll anpassen. 

Das E7Ils('/Zeidungsfeld umfaßt a11 jent' wt'"entliehen Fragen und Proh­

lemt'. dito die Leitung de:, Betriebe:, ocln Indn~tri('zw('igt>s zu gf'gt'lwll(,/, Zeit 

zn b.'aehten hat. 

Entsprech'·nd fallen in das EntselH'idungsfdd folgende Info]'mationell: 

die Zi('l"dzungen der \\-irtschaft~Ienkung. "mn'it si" dt'Il Bptrip}, 

hzw. I!ldustriezw(~ig IJ('rührt·n. 

-- dip Analy,," dpr >;"utzuugsmöglichkeitt·u. dito d"11 IA'itt'l'1l cle:, B('­
trif'lws oder Indu"trit'zweigt>~ im Rahmen ihrer I';:oI1llwlenz offen stehel!. 

die Sammlung aller :,on"tigt'n Informatioll('!L dito sieh für die weiteren 

Enbclwi<1ullgt'J1 J.Z\\. für dito Ft·"tkgung ein pt'r"pt'ktiyi~elli'll Ziek noch al~ 

nötig enl"i'i:'('!l könnteIl. 

Obwohl (lip Er~t(>llullg <In BetridJ:'- ln\\. dn I Ildustrit'z\\·cigprogllo,..t· 

in er:::tn Linit' Aufgab(' des interp""inten Bdrirlw~ bzw. Industriezweige:, 

ist, yprmag t'l' dips<, wit, au:, obigt~m tersichtlich allein nicht zu h('wältigt~n. 

Die Er~tellullg ('iner guten ProplOSP ist nur aufgrulld sämtlicher dn zpntralpll 

Wirt~ehaft"h'nkung und d('m ] ndu:'t ri(·z\H'ig bzw. dt'J11 Betrir!J zur Yerfügung 

stehenden lnform a tion('n "owi(' <lufgrund der K onfro!l tation und Koorclinit·­

rung dic:,(']' !wid('n Informatiollsgruppen möglich. 

Die prognostizieren de Tätigkeit des lndus trit·z\\('iges bzw. H(·tri,'l".s !J a t 
nach folgendcn wichtigeren Gesichtspunktell yorzugehell: 

Erstellung der Teilprognosen ü}J('r Bedarf und Bedürfnisse mit drill 

Blick auf möglich(' I\: Oll Zt~lI tra t iO]H'll bzw. aue h auf eint' mögliehe Sp('zialisie­

I'ung. 

Sammlung, Anal)'st· und Yt'rar!J('itung HUPf ht'uristischell lllf'onna­

tiollell. ~(Jweit "i(~ die geplan tt' Produktioll und Ent\\"ickluIltr !.(·rührp!1, :""wit' 

die B"\lrtf~ilnlltr ihn']' \'orau~~icht!iclwn Au~wirkull~Pll auf di" Erzt'n~nis:,('. 

die h(·rausge},racht \\('rc!"ll sollell (ihre \\' ettiw,,·erh:-:fähigkt'it. gerne;;,,('!! am 

tf'ehnii'ehen Höchststand. ihr \oraussiehtlichf,r mo!'alischer Yi'l'schlidt die 

\-orall""ichtlich(· Zirkuiatiollsdaucr US\\-.). 

Ausarheitung der Teilprognos"ll üher die Erzeugnissp hzw. Erzeug­

nisgruppen, clif, der Betrieh hzw. Industriezweig nt'u Ilt'l'znstellen heahsich tigL 

cinsehiicßlich dn Yoraussagen über die geeigneten Technologip]L 

Erstt'llullg der Tpilproguo:,envariantpn für die optimale >;"utzung der 

gei:,tigt'Il und matnielkn R"i'i'ourct'!l, ,.li,' zur Rpa!isicrung d"r angestrehten 

Ziel" (·rforderlieh ,~ind. 

Er"tdlung dt~r komplexen Prognosen für die eigen" per~pekti\"iselw 

Indu,;trit'z\\"i,ig- hzw. Bt,trit'h~kollzt.'ptioll unter Berücksichtigung cl(']' Zipl­
sptZUllg tipI' 'Wirtschaftspolitik und' der lH'stehendt>!1 },Z\I". d!'r erforderlich"Jl 

Verknüpfungen mit andt~n'Il Zwt·igt'll. 



Die Erstellung yon Industriezweig- bzw. Betrieb81Hognosl'n hat sich 

111 der Rpgel mit äußerst ycrwickelten und üheraus komplexen Systemen au~­

t'inanderzusf·tzf>lL die sich aus yiPlell, zum Teil kmlIn CJuantifizierbaren F akto­

re11 und deren \Vechsdwil'kungen zusammensetzen. Aus diesem Grund stößt 

dit> Aufzählung und Yerarheitung aller Faktoren. dip die Yoraussagi~ 1)(>('in­

flusst'IL })('i d('r Erstellung der TeilpTognosen nicht selten auf Schwierigkeitt'n. 

Bei eincm Großtf~il el(>!' Fälle ist somit auch Lli(' Er:-tPllung yon komplexi'n 

Proguo:'t'll, hei d,>nen p~ ~ich um die einfache Sammlung aller im Prinzip denk­

ban>l' Teilp!'ogno~('l1 handelt, nieht möglich. Die Zahl dn Prognosen muß d{'r­

art !wschränkt werden. daß die aus ihnen ahlt'itbare Strategie der EffektiYität 

der in Fragt> kommenden Entwieklungsmögiichkeiten des unter"uehten Sy~­

tems (z. B. d,·s Betriehes) maximal zugute kommt. Die Bl'"ehränkung kallll 

abt'r nieht ~() \\"eit gellel!' daß auch nur ('iu(']' d(>l' t'nt~eheidpl1\len Faktot'('ll 

ulllH'riicksiehtigt hleiht, doch kann dpr Sammlung und Y(~rarl)f'itung der In­

formationen aueh die \virtsehaftlicht' Effektivität ihrer :\'utzung ein<' Gn'l1z(' 

setzeIl. Bei der Erstellung der komplexen Prognose für das ganze System. hÜlLf!t 
die Zahl der Teilprognosen für den untersllchten I ndustriezzceig b::zr. Betrieb ab,' 
yom Z"weck der PrognoEe, von der Eigenheit des untersllcht('n ökollomiselwn 

YOl'gangt'~, vom Zeitraum, auf den ~ich die Prognose bezieh L und schließlich 

von den verschi('clellen l'eleyanten "Verflechtungen des llrlt('rsuehtC'll Zweig('s 

bzw. Betriehe~ mit anderen Z"Weigell oder Betrieben. Je größ('r dl'r Bereich, 

auf d('n sieh dito komplexe Prognosp })('zi('h1, um 50 geringer ist ihre Exaktheit. 

Und ,,!Jt'n:,o: j(' z,'ntriel'ter cl('r G('g"n"'land der Prognose ist. um so wahrse!win­

lieh(·!" ""äch,,t dip Exaktlwit und damit di,· \virt"ehaf'tlielw Effd,ti,"ität d('r 

'-orau,~:-:ag('. 

DcI' l mlallg d('~ C"e!.!(·ll~landl·~ ('iun Pr0i!llr,::,e kuren j"doel! nicht nach 

Bdidwll und \\iiiklirlieh ("ing(,{,ll~t \\nd"I1. Dit· komplt-xe Pl'()gnos,> d,,>' Bt·­

triebt':' (Indu~tri"zw('ige:,) muß j ('lU' deI' "Oe:. (,!ldo~(,llt"n und exogent'll Pr\l~­

llo"'t'faktol"'ll au~wählplL dir' zur gpeil!ll(·t\·ll Ol'ientatioll nötig sind. 

AI" endogenell Progn()~(>fakt 0 /"('11 komuwll heii'pid"w,·i,.;,' III f ra~(': 
Prodnkt"n:,ortill1t'Il t und Pl'odu k t iOIl~y()hmwll. 
Qualität cl.,!' Erz:·ugnisst·. 

Fert igUllgS" erfah ["{·n. 

}-ertigungsorganisa ti( )11" 

('rforderliehe Eigenf()r:3ehun~ bzw. 

Prodtd;:tionskapazitätcn. 

(~rford ('rlielll' InYI's t j tinn"ll. 

Spibn ko:::tcn, P1'f>is(·. usw. 

Entwicklung 

Dip wieh tigsten unter deu exo!:'enen P rognosefaktort'll "inc1 f()I;o~Yll(k; 

dip wiehtigstf'll der d('ll Bt'tri\'!J taugipl'(,lHlpll Entwieklungstenden­

Zt'll in \\'iSst'll:,chaft und T('chnik. 
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der Entwicklungsstand der für die Produktion benötigten :\Iaschi­
nen, Instrumente und Geräte, Zuhehörteile und Technologien, 

Yerfügharkeit und Qualität der nötigen Rohstoffe, 
Stand und yoraussichtliche dynamische Anderungen im \V dtnin'au. 

soweit es hinsichtlich der wichtigeren unter den geplanten Erzpugnissen be­
rücksichtigt werden muß, 

- augenblickliche Lagt' und perspektiyische Gestaltung clp" _-\.rbeits-
kräftebestandes, 

Bedarf, l\ achfrage im Inland, 
Exportmöglichkeiten, Importheclarf, 
perspektiyisch zu erwartende Entwicklung des internationalt'n Pn'is­

und Lohnniyeaus, u, cL m, 
Die Prognose(>rstellung im Sinne der obigen AU:3führungen ist in den 

höchstentwickelten Industriestaaten bereits zu einer Angelegenheit der täg­
lichen Praxis geworden. Bei einigen Großbetriebe aber is t es noch nicht so 
weit, Diese Arbeiten erfordern Zeit und Kosten, weshalb ihre }\"otwendigkeiL 
ihr Umfang, ihre Tiefe und die hestentsprechenden Methoden US\\·. in jedem 
Fall den Gegenstand sorgfältiger Erwägungen bilden müssen, -Wo immer j ('­
doch und in welchem Umfang sie zur neuzeitlichen Ent'wicklung d!':, Betriehe" 
und zu dessen wirtschaftlicher Erstarkung erforderlich erscheinen, dürfen sie 

bei sorgfältiger Ahwägung ihrer ökonomischen EffektiYität b'iueswegs 
"Vt~rsäumt wprden. 

H. 

Prognosen über Technologien 

Die .:\ut\H~ndigkeiL "Verschiedene Prognosen über Tecllllologiell zu er­
"teilen findet ihre Begründung in der fortschreitenden Entfaltung der \\-issen­
schaftlich-tcchnischell Reyolution. Eine elfer alltäglichen Erscheinungen Ull­

"erer Zeit, der ständige \\-echseL die ständige Anderung und die uIlUllt('rbro­

ehene Entwicklung in den TccllIlologien ist die Folge der Beschleunigung des 
Fortschritts in der \\'issenschaft und noch mehr des Fortschritts der Technik. 
Einzelne Tecll1lologien können sich aus grundlegenden, relath- langf· Zeit an­

wendharen, gewissermaßen prinzipiellen und aus rasch veränderlichen Ele­
meuten zusammen. Die Entlcicklung der Teclmologien ist nicht llur ein techni­
sches, es ist auch ein ökonomisches Problem, sind doch die aus yeralteteu Techno­
logien hervorgehenden Erzeugnisse in der Regel nicht wettbe\H>rbsfähig. Da 
aber die Umstellung auf neue Teclmologien Zeit, \\Tissen und Erfahrung he­
nötigt, erfordert sie, wenn die Produktionsprozesse auf dem Weltniveau ge­
halten werden sollen, vorweg die Fortentwicklung der bereits in Anwendung 
stehenden oder die Erarheitung neuer Technologiell, ferner das Studium 50-
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"wohl der technischen als auch der \\-irtschaftlichen ::\Iöglichkeiten hierzu, mit 
einem \Vort die Prognostizierung. 

Als Gegenstände yon Progno5en über die technologische Ent,\"icklung 
können in Frage kommen: 

die yoranssichtliche Dauer der Entwicklung und Ausarbeitung neuer 
Technologien, 

die yoraussichtlichen Kosten dieser Ellt"wicklung, 
die Kosten der Einführung einer geplanten neuen Technologie. 

Die er5te wissensehaftliche Entdeekung auf dem Gebiet der Rundfunk­
technik wurdc 1840 gemacht, doch erst 19:20 waren die grundlegenden Vor­
aussetzungen für Programmsendungen im heutigen Sinne geschaffen. Seither 
hat sich freilich die Überleitung ,\-issenschaftlicher Erkenntnisse in die in­
dustrielle :\" utzung wesentlich beschleunigt. 

Sowohl die Fortentwicklung bestehender als auch die Ausarbeitung 
neuer Tecllllologien muß sich auf 5ystematisehe Forschungs- hZ'L Entwick­
lungsarbeit bzw. auf die tbernahme oder Adaptierung bereits erzielter Resul­
tate stützeIl. Eine der heute hereit~ allgemein akzeptierten Arten. diese Arbei­
ten zum Erfolg zu führen, besteht in dl'r Vorausbewertung, der Prognostizie­
rung der Forsehungs- und Entwicklungspläne. 

Die Erstellung ron Prognosen mit dem Ziel der Fortentn'icklrl1lg wn Tech­
nologien ist relatiy einfacher, weil 

sie sich auf übersehbare, exakter erfaßbare Zeiträume heziehen, weil 
sie yon yorhandenen Gegebenheiten und Möglichkeiten aU5gehen 

und Yeryollkommnung anstreben. deren Aussichten in der Regel real heurteilt 
werden können, weil sie ferner 

- nach ::\Iöglichkeiten der Anwendung bereits vorhandener wissen­
schaftlicher Erkenntnisse :-uchen, und weil sie schließlich 

- zur Erreichung der gesteckten Zi(>le yon gegehenen technischen Po­
tentialen ausgehen, wobei auch die wichtigeren technischen und ökonomit"chen 
Parameter der Kapazitätsausweitungen gesichert erscheinen. 

Voraussagen über die Aussichten neuer technologischer Zielsetzungen :3toßen 
demgegenüber auf "weit größere Schwierigkeiten. Freilich ändert dies nicht" 
an der:\" otwendigkeit, auch derartige Progno:-en zu erstellen, doch ist deren 
V oraussagen eine andere Bedeutung bezumessen, abgesehen clayon, daß 5ie sich 

in der Regel auch anderer Alethoden bedienen H'erden, als die Pwgnosen über 
die Fortentwicklung yorhandener Technologien. Zur Erstellung yon Progno­
sen über die Ausi'ichten neuer Tecllllologien bedarf es ('yentueH (,iller Reihe 
yon volkswirt5chaftliehen "Untersuchungen und yon Analysen des \\'eltmark­
tes, der heimischen Industriestruktur, des \\' eltniveaus, des Gesulldheits­
schutzes etc. oder auch der Klärung yon Gesichtspunkten der Landesyerteidi­
gung usw. Ohne Klarheit über diesp oder ähnliche Ge:-iehtspunkte wird ;;;ich 
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eine Prognose üher die Einführung neuer Techllologien ~chwerli('h mit Ziel­
o't'tzullgt'n ptwa folgl'udf'r ), .. rt befassen können: 

Erschließung yon yolkswirtschaftlich !H'sondns nachteiligen :\Iän­

~:t'lll, d(·]" sog. IltPchllologisclll'Il Lückell<'. 

BeEtimmullg yon Arheitt'll. die Grundlagenfol'i'ehullg nford(·1'I1. udt'!" 
lwispie!;:wei"f' Erwerh YOll Liz('nzi'n. 

Einsehä tzungell über dit, ::\ Ol wt'lldigkei t. .\löglichkeit. B"deu t ung. 
ökonomisch!' und alldl'n\"(~itig(' Ef'f't'kti-vität expt'rimentpller Ar!lt'itt'n. ü!wr 

deren Kosten und YOHms:5ichtlichen Erfolg. 

-- Ahgah/' pint':' L rteiles darüber, wdcllt'll tl'chnologischell Appurat 

die Anwt'llClung der yoraui'sichtliclwIl Forschung"l't'i'ultate erfordert ,-o,,"ie 

die Beurteilung des nötigen Zeitauf\nllldes. 

V;"it· >,(:hon au~ dieseIl \\t'nigt'n Yor]H'dingullgen t'l'sichtlich. können sich 

die Prognosen iiber neue technologische Ziele auf eine weit geringere Zahl Ifeit 

Ireniger exahter L-Tlterlagen stiit;;en ab jene, dip It'di~li('h ditO Aus5'ichtt'n für Fort­

{·ntwicklullgcIl zum Gegen:,tand hahen. 

Der Ln terschiecl zwisehen den heiden Artt~Il YOll techllologischt·u Prog­

UO:"t'll gleicht in etwa demj f'ui1!en. der zwi:3chen den Prognosen über Pläne für 

die Grundlagt~llfor,;chl!ng auf (l<'r t'iuell und denjenigpn üher clip Aussichten 

von Entwicklullgsforschungen auf cl('1' anderen Seit{· ht~steht. H{~utei:'t ,'" 

kaum noch strittig, daß man üht'!' dit' AU8siehtcIl \"on Plänen für wiehtigf~re 

gezit'lte Gruncllagpnfo]"schungell dH'nso zweckmäßig i5t Prognosen zu eJ':,telli'll 
wie üht'r cliej t'nigen \"()ll EIl twieklungsfor:5chullgel1. V;-ähreucl abt,1' deI'. 

l\ at ur clt'r zweierlt'i For:,chungen entspreehend all Llie Prognosl'n über 

Grulldla!-,enforschungi'!l die "Uinimalforderllng gt·stellt \\('rd,~n muß, daß "it' 

.;;ämtliclw notwencligt'n und hilll't'ie!wnclcll Bedingungen (kr ForH:hullg (\I'il' 

z. B. da,.. Yorhalldellsein "'"Oll 1{{'~~oUre(·ll. die \"l)rau:,~ichtliche Gc~taltullg und 

di.' Foli!eIl df'~ Z('itf'aktor:, U~\\'.), d. h. das yorau,.::;iehtliclU' Gelingen clpr Fol'­

,.:chung im ,"orau:; kliin'l1. j,,,,-tp]lt die Jlaximalfordenl1l{! an dit' Progno~<>n üher 

Elltwieklunt~forsehung darin. daß .~i(' \oraussagell über dip yonw,;"iehtiidlt' 

Wirk:;amkeit (dit' not \,"pnclig"n und hinreichenden Bcclingullf't'll) :it)"wi" iil,,'1' 

di,' ökollomischell Kellll"lI"l'l'te der For;;chung zu liefern habel1. Eint' wichtig<> 

Yoraui'setzung für dit· Brauchbarkeit derartige!' langfristige'!' Pr()!-,llo~en };e­

~ t ('ht darin, daß sich ihn' \\('S('n tlichen Feststellungen n-üekkoppe!n« laSSt'll. 

so daß ;;if' ein(' ::\('uhewertung zwi"chenzeitlicher wesf:ntlicher Anclerungell 

gesta Hell. r nter UllSt'rt'll Y f'rhältnisi'ell erfordern EntscheidungPll über die 

Einführung forschungsahhängigl'l" nt'Ui'r T ('C'hnologicll angesicht.s clt'r Knapl'-
lwit allFor~chullgsmittdn und RI'~ourccll üheraus ,;orgfältig" Erwägungen. 

Au.ch dip höchstnllwiekeltl'll kapitalistischen Länder sind zu der Er­

kenntnis gelangt, daß es für "ie auch auf delll Gebiet der Technolugii' funda-

11H;ntal,' nationale Zielt' gibt. die der '-erwirklichung harrt'l1 und dit' dit' Ent­

\\,jcklll!lf! des ganzen Land .. s odn :,,('in \'\"il't:,chaftswachstum \)(·stimuwll. Ob 
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und in\\'iewt;it rlit'se Ziele realisiert ,,'erden können. analysieren sie mit Hilfe 

überaus auf\n;ndigeL häufig yerwickelter PrognoseJl. Diese Art der Prognosen 

nt'llnt J A:\TSCH in s,'inem !H'kannteIl Buch ')IlOrmaÜn' technologische Prog­

nOS"Il<>. wobei er mIt.'r kapitalistisch"Jl YerhältnissP!1 die F estlegung der­

artiger t\'chI101ogischpr Ziele hzw. dpl'pn Prngnostizi\'rullf[ in zwei Fällen für 

möglich häit: 

wenn all.· nötigen Yoraus,;etzung,:n für die Yerwirklichung HHl ZieL 

Geg('J1O'tand und AufgabeIl der Prognose gesichert werdpIl köIlllPn uIld wenIl 

sich zur Rpalisierung dil'st'l' Zi.·l.· cl.'r "gpsellschaftliclw Kons(,llS(' h"rstdlf'1l 

läßt. lind 

\\"'llIl dit' Zahl der zur \'\'<lhl :otdl('ndpll lwrspektiyiscllt'n, ditO Gesamt­

\\ irtsehaft clp;; Land"" umstrukturierenden Ziele od(.r Aufgaben dip Zahl der­

jenigen iiberst"igL für dip staatlicllt' Ressourct'!l bcreitgf'stellt w!T(l<'n können, 

in diesem Fall wird dip lJllOrmatiy\' technologische Prognose<, zu einer Opti­

mali"ii'nlllt'~allfga])('. d. h. zu f'ilwr "'abI zwisch('1l mehrere!l möglichen Ya­

rian ten. 

In dn soziali~ti"dll'Jl Wirtschaft ist die Er~tdlullg derartiger die Ent­

\\'icklung und Struktur d"r gpsamten Yolkswirtschaft tangierend,·!', auf bislwl' 

unbekannt('Il. IH'ueIl FOl':,chungsergehnisi'en heruhender. sog. ,)nonnatiye!' 

technologi~cht~r PrognOS(~IH im Hinhlick auf die grundlegend y,'rschiede!1e 

"'irtschafts- und Planullg;:ordnung prinzipiell einfacher. gibt es doch in der 

sozialistischen \\'irtschaft um nur cinen d,-r "idf'll wichtigen Gründ(~ anzu­

führen keille miteinandn riyal isierpndt·, YOll gegensätzlichen Intereseu 

w'tragelH" die :\Il'iImngshildung der Staatsmacht permanent beeinflussendt· 

monopolistisch,' Gruppl'n und auch keine Für:,pn>chn und A~"Ilt(,IL die für 

,:j .. ' ein treten (LoI,J'yi:, t (·n. En',,~ure Groups). 

Die gelungt'Ht' B""timmung der Ziele mit ('iIlPIll Teil :,ind wir llueh 

schuldig gf'blielwll IJ('~agt j .. doch noch nicht. daß nun auch flip optimalen 

\Y' "gP zu ihn']" Realisinung bereit:- gefundpn sind. Die:'-'· optimalen '" "gt' mü,,­
:,pu an:, d"Il verschipd('!lPIl möglichen durch ,:'i..usarheitung dcr gPt'iplt'ten \a­

riantcon auff!ruIHl t·in~!·hl·n(l('r ~-\.:naly~en der l~rfol2!:--:gH~~iebtc·n. yorau~::;;icht­

lichpn \VirkSCilllkpi t usw, au"gpwählt \n,rdpll, 

Zur Illustration der Schzt'ierigkl:'iten des Problems !collen !nr hier DOll der 

Bestimmung der riclz/(!!en Aufzcandproporlionell für Forschllllg3arbeiten im 

lJif'llste der Einfiihrung neuer Tecl11lologien ausgehen, Hii'rzu mü,,:,,'ll rnlgnu1,' 

Ent"eheidungell gt>troff'('ll wt:rden: 

Bt-~timmulig des Aufwand('~ für ditO zweckmäßig im Inland durch­

zufühn'lldell gpzieltPu Grundlagen hzw. Entwicklung5foI'sehung\'n. 

Be"timmullg cL,,, Aufwandes für elen Erwprb "on Lizt~nzt'll und Kll()\\'­

-ho\\'~ ])ZW. für ~og . .<\achf(,jgd'or:"cltungt'll" (Cmarlwitung. Adaptierung !)('-
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reits bekannter F or:::chungs{>rgf'lmisse auf die h:?imsiclwll Yerhältnisse und Ziel­
setzungen), 

Bestimmung des Aufwandes für unsere eigene Forschungs- und Ent­
wicklungs kultur auf dem industriellen Sektor (Informationszf'ntren, Publika­
tionen, Heranbildung VOll Forschern u. dgl. m.). 

Die Ermittlung der optimalen Proportionen ist bisher noch nicht überall 
gelungen, trotzdem vielversprechende Yersuche im Gange sind. Die Haupt­

schwierigkeit ergibt sich aus der Frage, wer diese für dip Y olkswirtschaft vita­
len Zielsctzungcn festlegen ;:oll. 

Es liegt auf der Hand, daß als zuständige potentielle Beantworter der 
Frage u. a. auch die hochqualifizierten Vertreter von Wissenschaft und Indu­
strie anzusehen sind, doch sind auch sie i\IenschelL die in gegebenen Fällen 

keineswegs frei sind von wissenschaftlicher oder fachlichPr Voreingenommen­
heit, von der Leidenschaft des Forschers oder von \-erschiedenf'n indi\"iduellen 

oder Gruppeninteressf'lL Clemenceau, dn französi:3che :\Iinisterpräsidcnt \\-äh­
rend des crs ten \V cltkrieges, soll einmal erklärt hahcIL eIt'r Krieg sei eine ernste 

Sache und könne somit keinesfalls den Militärs anyertraut werden. Ein Wert­
urteil dieser _lrt findet sich in dem bereits erwähnten Buch yon J <lntsch auch 
über die al11t'rikanischl'll "\\-iO'sC'nschaftler, die zur Fe,:;tlegung der perspektiyi­

schen sog. normatiyen (d. h. die Gesamtstruktur der Industrie des Landes 

tangierenden) neuen technologischen Ziele zwar als Ratgeber (und zeitweilig 
>'ogar als überprüfende Experten) hinzugezogen werdpn, denen man aher 
in einiger Anlehnung an den Grundsatz Clemenceau5 dip effektiy(> Bestim-

mung der Ziele Keineswegs überläßt. 

\\' er soll also für die Fe8tlegung der pt·rspekti\-ischt'n Ziele zuständig 
:,ein? 

In der sozialistischen Planwirtschaft sind es ohne Zweifel das Parlament 

als oberstes :Machtorgall des Staates bzw. die jeweilige Regi{>l"lmg, die die Yer­
antwortung für die Festlpgullg der Ziele zu übernehmen haben. Zur Be'wälti­
gung der yerantwortungsyollf'n Aufgabe steht ihnen ('in Stab bewährter Fach­

leutt' zur Verfügung. 
Die bisherigen Erfahrung lassen indes fast überall aufschließ(~IL daß 

der Dialog zwischen den Leitern der "\\7irtschaft und den potentiellen Fachleu­
ten nicht wirksaIn genug war. Auf der einen Seite stehen die Wissensehaftler, 

die ihrer "\\7issenschaft nicht selten für sich oblagen oder ihre eigenen wissen­
schaftlichen Ziele yerfolgten. auf der anderen Seite hingegen einzelne Leiter 

der "\\7irtsehaft, die an der Erarbeitung dieser Zielsetzungen auf höchster 
Ehene getl"ennt für sieh wirkteIL ohne daß zur gemeinsamen Realisierung der 

festgesetzten Ziele, naeh seharfer Konfrontation der Meinungen durch objekti"\" 
maximale gemeinsame Anstrengungen aller potentiell Interessierten, ein zum 
Ziel führender Konsen;;: zUi'tancle gekommen ,,-äre. 

* 
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::\"icht minder schwierig ist die Prognostizierung des Risikos bei Einfüh­
nlllg neuer Technologien. Prognosen dieser Art die eine der Yoraussetzungell 

der Forschungswirksamkeit bilden können in der Regel nur mit Hilfe quali­
tativer Anal.vsen, oder mit Hilfe von Schätzungen erstellt werden. 

Bei g:rößeren und yenrickcltell Forschullgsarheitell ist die Hoffnung auf 
wissenschaftlichen oder technischen Erfolg ein grundlegender Parameter des 
Risikos. Dip Erfüllung (lief('r Hoffnung aher hängt ab YOll der Intuition und 
Fähigkf'it der For~cher. 

Einen wt'iterrn Paramett'r bildN der ökrmomi"che (dn }Iarkt-) Erfolg 
des ('rzirltpn F orschungi'('rgpbnisses. * 

Die r rsache der uuJwfriedigenden Resultat" sind \-ermutlieh im Fehlen 
der Einheit zwischen den (!ualitatiyen und quautitati-vell }Iethoden der Pro­

gnoseer~tellung zu suchnl. A"u;;; c1f'r relativf'n tJH'rhewprtung der quantitativen 
}Iethoden der Prognos('prstellullg folgt die verhältnü:mäßig "weitgehende ,-er­

nachlä,."igung ihrn qualitativen }Iethoden. \\'0 aber keine yerläßlichen "Cnter­

lagen vorliegf'n, führt dif' Forcierung der quantitativen }Iethoclen zur "tufell­
\n'isen Diskr('diti~'nlllg cln Brauchbarkeit \"011 Progno;:en. 

Da~ amerikani~cll(' For~chungsinstitut Stanford betont die "Wichtigkeit, 

rier für die Voraussagen besonders /t'ichtige Zeitabschnitte rar/eeg einzuschätzen, 

u. zw. den Zeitraum de~ "chöpferisehen Denken:: und cle:- F orsehens nach der 

geeigneten Lösung, den Zeitraum des F orschens nach d:'ll Y orbeclingungen 
für die Anwendung dt'l' prinzipiellen Lösung. den Zeitraum des Experimentie­
rens für die großhetri('J)liehe Anwendung und .~ehli('ßlieh den Zeitraum der 

df'finitiv('n Einführung bt,w. der Ent\l"icklung. 
Dip Pro{!llOsti:;ierung sowohl cler Fortentwicklung hi'stdl('nder als auch 

dn Einführung neut'!' Tt'chllologiell ersc!llreren nht'hlich ja yerunmögliehpll 

J. PALl::'\K,\~ ,.tellt in ""inf'!ll Artikel über "Da, H.i"iko in ,leI' indu,.triellen For,.cllUIl!.!' 
(lpargazdasag - ludu,.trieökonomik . 'Ir. 10:]969: ungarisch) fe:,t: ..... "hierzu beda'!-r 
es zweier ana1vli"cher Funktionen. E" bezeichne F, die \," ahr"-cheinlichkeit des technischen. 
y, die des ~[a~ktl'rfol!.!e,. bt die Form der Fllnktio"nl'n bekannt. läßt sich das }[a"imllm de,­
yo~au'5ichtlichen Ert;age" und die wün5chpn,wprte Höhe der _-\.ufwcndungen quantitati" 
ermitteln.<' Die Schwieri!.!keiten verursacht. wie "" oft. auch hier das '\\:örtchen "wenn'. In 
einfacheren Fällen läßt srch der technischen Erfolg: auch ohne Funktionen vorwe!.! einschätzen. 
bei komplizierten, d. h. in der H.egel auch auf,~endi!!en und riskanten Forschungsarbeitell 
hingegen, können für F t lind F~ 'I"ohl kaum auch nur annähernd esakte '\\"erte angegabell 
werden. Ein weiterer Yor:,chla!! Palinkfts', den in der Diskontierun!.!srechnlln!! fi!.!urierenden 
Zinsfuß durch den sog. TIisikof;ktor (z. B. für geringe, mittlere oder große H.isk~n) ~u erhöhetl. 
scheint in seiner Einfachheit ein !.!all!.!barerer '\\-e!.! zu -ein. letzten Endes handelt es sich aber 
auch bei diesem Y orschla!.! Ult! n;cht~ anderes. al~ um eine recht willkürliche Zuordnun!.! ,-on 
Zahlenwerten an ein "Crteil. das sieh am' der Bewertung qualitatiyer Faktoren ergibt. ' 

Yerfasser für ,ein Teil empfiehlt ein einfaches. seiner ,\nsicht llach unter den heimischen 
Yerhältnisspn leicht anwendbare, und auch geeignetes teils au, qualitatiyell. teils an:5 qnan· 
titativen Analysen bestehendes Hisikoanah"severfahren. Eine Beschreibun!.! des Verfahren:, 
findet ~ich in· seiner Dokt or"dissertation ') Ei;ü!!e zur Yerall!.!emeincrull!.! !.!cel!.!nete Kriterien 
für die Stei!.!erun!.! der iikollOl1lischell Effektivitllt der indrt-t;iellen und eJe; wi;senschaftlichen 
For,,('hun~ ~owie ~der Ent wi('klllng,()r~allisation' Olanu,kript}. 
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J .-\ Vl'scn * * y('r"ucht die /cichtigeren Beweggründe für die EinfUhr/mi' 

neuer Teclznologien in folgende -'lalrix zusammenzufassen: 

E-inführung~­
bereich ,-

Sozialer 

Sehn tz .u:euen 
Bedro!;u'n!!en 

~eutrali~ü>nl11g dC'I' 

Technolo!!ie (fe,; 
Gf'gner:-: 

Eintritt in den 
"'et t hc,,'crb 

Beheb~lIg irO'cnd-
•• <.- e-

pine,; l.'her<tanelei' 

Bewahrung dei' 
hereit,. er;eiehlen 
.\'h-PHU:-' 

die nütiae SteigCrUIl!! 
der \\'i'i:bamkeit . 

SieherUll>r dei' 
\\'irbch'aft"wach,,­
tums und der 1.:11-
abhiingigkeit der 
Betriebe' 

Bewahruuu: eil''; \'01'­

haudeneI; '\i\'eau,; 

FOf:-z.chen nach IH'Ut>Il 

"-rf!f'!1 

Erlangung der 
Fiih~llli 

Eiu>rchcn auf da, 
L I;-ternellIuer­
risiko 

\' erbe"senmg des 
hei'tehenc\(,'n Zu­
stande,; 

mitunt('r - die beid('n Haupttt>ndt'nzen, die "ich in der Entwicklung der Teeh­
nologien bemerkbar maehen. 

Die eine dieser Tendenzen besteht in der Er"tarkung des Trends zur 
größeren Komplexität der yertikalen Teclmologien. Das },edeutpt dip komplexe 
::\utzung der horizontalen und yertikalen Tt'chnologielL da,. Näherkommen 

an die Auffassung yon der Zusammengehörigkeit yon Wis:"enschaft und Tech­
nologie sowie da,. Streben, j (> eine teehIl(}lngi~elH' Lösung für meh rere Ziele 

nutzhar zu machen. 

Dic zweite Tendt'llz zidt darauf ab, daß d(']" prakti:,ehen :\'utzullg der 

sog. !I W·i~scnschaftseinbriichei< (der an Entdeckungen heranreichenden lleu­
pn Lösullgen) auch in der Entwicklung der horizontakn Technologif~ll pint.' 

immpr entscheidendere Rolle eingeräumt \\'Crdell wll. Yorau~"agen übt'r heide 
dies pr Tendenzen sind ent\\'pdt'r ganz ullg"wiß ode!' überhaupt unmöglich. 

Entgegen diesen lwidf'n in Zukunft ohnp Zweifel noch erstarkeuden 

Tendenzen empfiehlt J A:'\TSCH !ll seinem ('[wähnten Buch "inigi' auf ,>inem 

('rhehlichen mathematischen Apparat fUßt'llCle und auch qualitatiY(' :\If>thoden 
f'nthaltende J{ethoden zur Erstellung ron Prognosen. 

\'on seinen für die Prognostizierung der Fortentwicklung yon Tt'ehno­

logien t'mpfohlenen Methoden seien hier als Beispiele unter mehreren die 
})Kartierung der Zusammenhänge,<. die !)morphologif'che Forschung«, dit> Auf­
tragung yon !)LernkuryeIl«, die )Zeitextrapolatioll«, die "Ahfa~;;ung ,"on Dreh­

hüchern« erwähnt (",,'gI. pp. 143,204 des erwähnten Buches). 
Für die Prognostiziernng der Einführung ll('lWr Teclmologien hingegen 

H .JA"Ti'CH. E.: Technologieal Foreca~ting in Per.5pel'lin>. OFell. Paris 1967. p. 69. 
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empfi,'h lt J A="TSCH die sog. ,)horizontalen und yertikalenEntscheidullgsmat­
riz,·ni'. dito Operationsforschung (Gegenüberstellung YOll Planalternativen), 
die _Aufstellung ,·ines ,) \V-icbtigkpitsstammhaumesi', die Mpthodpn der Systpm­

analyse. der :\etzplanung \1. a. m. (pp. 2l1~39). 

W·as die heimischen Belange betr~fji, hat Yt'rfassn bei der Er:,;tellung YOll 
ProgIlo:,PIl über die Fortt'ntwicklung yon Teelmologien zwei Verfahren erprobt. 
Das pine war dip }Iethudt' cln :,ug. LenzkllTl'en, die die Analyse statistischer 

Z,~itreihell und rli,' F Ilter:,uchung von V;' ahrschcinlichkeitsverteilungcll er­

forderlich rnachv·. Dit· zw('ite war die Drelzbllclzmetlzode, die lediglich schon 

fertige Prognosen !)(,llütZt (cl. h. keine ProglHlSt>n erstellt), um aus ihnen zu 
Simulationen der yoraussiehtliehen künftigen Ergebnisse zu gelangen. Bei 

Iwidcn 1Iethodt'n \\'ar dit, \Virksamkeit wegen d('r Ungenauigkt'it PilH'S Teiles 
der Fnterlagen erheblich herabgesetzt. 

Zur Erstellung yon Prognosen über die Einführuug npupr Technologil"ll 

wurdf' in Ungarn :;(nn·it clem Yerfa",,!'!' hp kann t noch keint' dn ohen 
enl-ähnten Methoden erprobt. 

Was den gegenwärtigen Stand der Progutlst·erstellung über di,· techno­

logische Ent"wieklung anlangt, wäre bei uns eine Beurteilung y,'rfrühL weil zu 

t,iIwr i'olehen die nötigt'n Erfahrungen teilwei "e noch fehlen. 

Das Studium dit'ses Fragt·nkomplexe,; könnte jedoch zur B,'schleunigullg 
de,; Tempos in der Planung der Entwicklung von Techllologien und zum ra­
,;chere11 Aufholen gt·wii'ser Riickständp in nwhren'n Bereichen wesentlich 

beitragen. 
F nter den heimischen Yt·rhältnissl'n muß zwisehen den Prognosen 

für die Fortentwieklung ,"on Techllologil·n und solchen 
für di,' Einführung ll('U('!, T('chnologiell UIltt'l'schic'den '\'Prden. 

Die t'rstere dit'sl'r Progno"earten läßt sieh nämlich durch das Studium 
und durch die thernahm,· üt'r Rt'!"ultate jelwr StaatpIl löseIL deren Industrie 

einen höheren Entwieklungsstand eneicht hat als die heimische. Die Prognosell 
haben in dipi'l'n Fäll,·n. aufgrund yon Analysen der ,\'issensehaftliehen. tpehni­

,-;chf'n hZ'L ökonomischen Parameter der geplanten Läsllllg. VoraussagPTl ii!wr 
df~n'n :\ützlichkeit zum Gegenstand. 

Die Planung für die Einführung lwU('r Technologien hat vor allem ZWt'l 

l~ragen zu klären, u. zw. 

für welche Industriezweige und in ,reIchem Umfang der perspektivi­
sche ,-olkswirtschaftsplan des Landes eine Entwicklung für begründet hält, und 

oh zu Erreichung der gesteckten Ziele Eigenforsehungell oder Lizenz­
zl'rwarh usw. nötig sind. 

In diesen Fällen ,\'erden Prognosen über die yoraussichtliehen techni­
schen und ökonomischen Resultate der eventuell erforderlichen Eigenforsehun­
gen bzw. dps Erwprhs yon Lizpnzen zu erstellen ;;ein. 
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Zusammenfassend kann festgestellt u'erden, daß das Problem der Erstel· 
lung yon Prognosen über die Entwicklung yon Tecl1llo1ogien z·weckmäßig in 

zwei Teilen hehandelt wird: 1. Annäherung der Aufgabe durch Klänmg ihrer 
allgemeinen Bedingungen, 2. durch Erstellung yon Prognosen über die Be­

dingungpll <ll'r Fortentwicklung und üher die der Anwendung neupr Tf'chno­
logien. 

ad 1. Zur allgemeinen Annäherung der Aufgabe gehören die Bestim­
mung der Problem I' der strategischen Entscheidung, die tlwrhlick über ein 

möglichst breites Entscheidungsfeld, die F estlegung der wichtigeren Gpsichts­
punkte für die durchführbare Prognostizierung, die _-\.uswahl hzw. Verarbei­
tung der benötigten unter den endogenen und exogenen Prognosefaktoren. 

ad 2. Die Prognosen über dip Fortentwicklung yon Teclmologien und 

tliej!'nig<'I1 ülwr die geplante Eiafiihrung neuer. noch unbekannter TpchlloIo­

gif'n mi.is5<'n wI'g{'n der erheblichen Abweichungen, die zwischen ihnen besv'­
]Wll. getrennt hehandelt \\-erden. -weil die If'tzteren einen weit größerPll For­

~cllUng,,]wdarf halwn, ja spIhs t Grundlagenforschung benötigen können, so 
daß sit· :-owo111 ihrem Fmfang aI~ auch ihren :\Iethoden nach wpit komplizintt'r 

"intl al" ditO ersteren. 
Ein r nterschied z-wi"ehen dl'n beiden Yerfahren besteht auch insoit'rll. 

al" zur Fartentwicklung von Tecll1lo1ogien in der Regel die Resultate höher 
t'lltwickdter Länder ülwrnommen werden können, die Prognose somit ledig­
lich dip optimale Lösung hei der tlH'rnahme der in Frage kommpnden Rpsul­

tate "Hehl, währt'llCl die Prognosen bei {!.eplanter Einführung neuer Tedmologiell 

z\lr Einschätzung df's wissenschaftlichen, t('clmischen und ökonomischpll Er­
folges und zu Yoraussagen übe]" die;:!' erstellt ·wndelL ,,0 daß sie im Hinblick 

auf ihren Gegt'llstand eine recht komplizierte Struktur aufwpisell wprdpIL 
was ihrell ,,-prt erhöhen. abn auch IlPrab~('tzell kann. 

Prillll'd in Hlln[!.(lr.,· 
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